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n Deeutſchland. 

J Berlin, 5. November. In welcher Melle 

ein Theil der Wiener Preſſe und Korreſpondenzen be⸗ 
müht iſt, die Zuſtände in den Donaufürſtenthümern 
der Art darzustellen, als ſei eine Einmiſchung der euro⸗ 
päiſchen Mächte angezeigt, davon giebt auch wieder die 
Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“ einen Beweis, 
daß England die Garantiemächte zu einem ernſtlich 
mahnenden Geſammtſchritt in Bukareſt zu veranlaſſen 
in Begriff ſtehe. Dieſe Nachricht wird heute von Pa⸗ 
ris, alſo von einer Seite aus als falſch bezeichnet, die 
am meiſten mit bei dieſer Angelegenheit betheiligt iſt. 
Aehnlich verhält es ſich auch mit den übrigen von Wien 
ausgehenden Nachrichten, welche die Donaufürſtenthümer 
beſonders fortdauernd als ein Arſenal darzuſtellen ſuchen, 
in dem Preußen große Waffenvorräthe zum Zwecke 
einer hervorzurufenden Bewegung anhäufe. Hiermit 
geht Hand in Hand, daß ſich Agenten, wenn ſchon bis 
jetzt ohne Erfolg, in den Donaufürſtenthümern [her- 
umtreiben, um Zuſtände hervorzurufen, welche die Pforte 
zum Einſchreiten bewegen ſollen. Die Einmiſchung der 
Pforte in die Angelegenheſten der Donaufürſten⸗ 
thümer herbeizuführen iſt nämlich der beſondere, der 
allgemeine Zweck dieſer Manöver aber der gewöhnliche: 
Europa in dem Glauben an einen nahen unvermeid⸗ 
lichen Krieg zu unterhalten, der mit der Niederlage 
Preußens und der Wiederherſtellung der geſtürzten Dy⸗ 
naſtien endigen werde. Dies Spiel wird gleichzeitig 
von Wien, München und Paris aus getrieben. — Die 
Mittheilung verſchiedener Zeitungen, daß die Poſtverwal⸗ 
tung des norddeutſchen Bundes die Beförderung von 
Perſonen aufgeben und der Privat-Unternehmung über⸗ 
laſſen wollte, iſt eben ſo unbegründet als die Behaup⸗ 
tung, daß die Perſonen-Beförderung der Poſtverwaltung 


des Brotes eine Veränderung erfahren, durch welche 
dasſelbe auf Transporten und bei längerer Lagerung 
der Gefahr des Verderbens beſſeren Widerſtand wird 
leiſten können, als dies bisher der Fall geweſen. — 
Am 1. d. M. hat bei ſämmtlichen Train⸗Bataillonen 
der Armee die Entlaſſung derjenigen Mannſchaften ſtatt⸗ 
gefunden, welche zu Anfang des Jahres behufs ihrer 
Ausbildung als Fahrer eingeſtellt worden waren. 

— Die Nachricht von dem in Mecklenburg er⸗ 
folgten Tode des Geh. Legationsraths Theremin erregt 
in den naheſtehenden Beamtenkreiſen lebhafte Theilnahme. 
Der Verſtorbene war der älteſte Rath im Miniſterium 
des Auswärtigen und in dieſer Eigenſchaft bei gleich- 
zeitiger Abweſenheit des Unter⸗Staatsſekretärs v. Thile 
und des Geh. Raths Abeken mit Vertretung des Mi⸗ 
niſters Grafen Bismarck betraut. 

— Nach einer General⸗Verfügung des General- 
Poſtamts vom 3. November werden für die Dauer der 
bevorſtehenden Sitzungen beider Häuſer des preußiſchen 
Landtags portofrei befördert: 1) alle Briefe und Akten⸗ 
ſendungen, welche in Angelegenheiten des preußiſchen 
Landtags an die Präſidenten des Herrenhauſes, be⸗ 
ziehungsweiſe des Hauſes der Abgeordneten, oder an 
die Häujer dierekt adreſſirt find; 2) alle Briefe und 
Aktenſendungen, welche in Angelegenheiten des preu⸗ 
ßiſchen Landtags von den Präfidien der beiden Häuſer 
abgeſandt werden. Dieſelben müſſen mit dem Ver⸗ 
merke „Angelegenheiten des Herrenhauſes“ oder „An⸗ 
gelegenheiten des Hauſes der Abgeordneten“ bezeichnet, 
die Sendungen ad 2 auch mit dem Stempel des 


1868. Es ſchließt ſich demnach an das Rothbuch Nr. 
1 kontinuirlich an, das ſolche Korreſpondenzen vom 
November 1866, dem Amtsantritt des Baron Beuſt, 
bis Ende 1867 umfaßte. Das frühere Syſtem der 
Anordnung iſt in dem Rothbuch Nr. 2 beibehalten; der 
Urkundenſammlung geht eine einleitende Ueberſicht vor⸗ 
aus, die dazu beſtimmt iſt, die Aktenſtücke zuſammenzu⸗ 
faſſen und zu erläutern. Ueberſicht und Urkundenſamm⸗ 
lung zerfallen in drei Abſchnitte: deutſche, italleniſche 
und orientaliſche Angelegenheiten, ſammt allfälligem An⸗ 
hang. Eine eigene Cirkulardepeſche des Freiherrn von 
Beuſt an die öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten im 
Auslande hat die Dezember ⸗Verfaſſung zum Gegen⸗ 


Karlsruhe abreiſen und ſich ſpäter nach Stuttgart und 
München begeben. — 

— Der Geſetzentwurf über den Erwerb von 
Grundeigenthum, Hypothekenrecht und Haftbarkeit der 
Hypotheken⸗Behörden iſt jetzt vollſtändig von den Mi⸗ 
niſterial⸗Kommiſſarjen durchberathen und es finden nun⸗ 
mehr Vernehmungen zwiſchen den Miniſtern der Finanzen, 
der Juſtiz und des Innern über einen Geſetzentwurf 
ftatt, welcher die Stempelſteuer den neuen Beſtimmungen 
anpaßt. Der Entwurf beſtimmt, daß das Eigenthum 
an einem Grundſtück im Falle der freiwilligen Ver⸗ 
äußerung nur durch Eintragung im Hypothekenbuch er⸗ 
worben wird, daß die Eintragung des Erwerbes ſtatt⸗ 
findet, wenn der eingetragene Eigenthümer ſein Eigenthum 
an dem Grundſtücke aufgiebt und die Eintraguag des 
Erwerbers als Eigenthümer bewilligt und der Erwerber 
die Eintragung auf ſeinen Namen beantragt, daß es 
endlich einer Vorlegung der Urkunde über das Ver⸗ 
äußerimgegejchäft nicht bedarf. Dieſe Beſtmmmungen, 
welche allerdings geeignet ſind, die Entrichtung der 
Stempel-Abgaben von Kauf- und Tauſchverträgen über 
Grundſtücke und ſelbſtſtändige Gerechtigkeiten, und von 
Verträgen, wodurch Grundſtlcke in Zahlungsſtatt gegeben 
werden, faſt überall in Frage zu ſtellen, machen eine 
Ergänzung der einſchlägigen Vorſchriften des Stempel⸗ 
geſetzes nothwendig. Wie man hört, witd beabſichtigt, 
die Stempelſteuer von Einem Prozent des Werthes, der 
bis jezt die Verträge unterliegen, auf den Antrag der 
Eintragung des neuen Eigenthümers, in welchem die 
den Elgenthums⸗Uebergang bedingenden Erklärungen der 
Kontrahenten ihren Abſchluß finden, zu legen. Der] Hauſes bedruckt, und mit der Namensunterſchrift oder 
Antrag iſt dieſem Stempel nicht unterworfen, wenn bei dem Namensſtempel des Präſſdenten oder mit der eigen- 
Anbringung besſelben die das Veräußerungs⸗Geſchäft händigen Namensunterſchrift des Buregu⸗Direktors ver⸗ 
enthaltende Urkunde in an ſich ſtempelpflichtiger Form ſehen ſein. Dieſe Portofreiheit erſtreckt ſich auf Sen⸗ 


Regierungen über die Nothwendigkeit und Tragweite des 
Ausgleichs mit Ungarn, über Charakter, Bedeutung und 
leitende Prinzipien der verfaſſungsmäßigen Einrichtungen 
in den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ländern. Der italienische 
Abſchnitt beſteht größtentheils aus Aktenſtücken aus der 
Verhandlung mit Rom bezüglich der im Wiener Reichs⸗ 
rathe beſchloſſenen konfeſſionellen Geſetze. Es ergiebt 
ſich dem Vernehmen nach aus dieſen Aktenſtücken, das 
es der Standpunkt der Kaiſerlich Königl. Regierung 
war: dem ſtaatlichen und kirchlichen Intereſſe ſei es 
entſprechender, das Konkordat von 1855 nicht blos zu 
modiftziren, ſondern ganz und gar (durch zweitſeitigen 
Vertrag) aufzuheben. Rothbuch Nr. 2 hat keinen han⸗ 
delspolitiſchen Theil, wie Rothbuch Nr. 1 hatte. 


hat in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Befugniß der Regierung zur Verhängung 
von Ausnahmeverfügungen, angenommen. Das Amen- 
dement Kurandas, daß ſolche Verfügungen, falls der 
Reichsrath ſie für ungerechtfertigt erkläre, ſogleich außer 
Wirkſamkeit zu ſetzen ſeien, wurde abgelehnt. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter Dr. Herbſt bekämpfte das Amendement als 
einen Eingriff in die Rechte der Exekutive. 
Peſth, 5. November. Der König (Kaiſer) 


Staatsgebiets, findet aber auf Fahrpoſtſendungen zwi⸗ 
ſchen den hohenzollernſchen Landen und den übrigen 
preußiſchen Landestheilen keine Anwendung. ar 
a kendsburg, 5. November. Provinzialland⸗ 
19. Bei der heutigen Schlußberathung der Vorlage, 
betreffend die Gewährung von Diäten, wurde der An⸗ 
trag des Ausſchuſſes auf Bewilligung von 3 Thlr. Diä⸗ 
ten einſtimmig angenommen. N i 
Hamburg, 4. November. (Poſt.) Da wir 
noch nicht Weltſtadt ſind, ſo macht, zur Ehre unſerer 
allen Fällen ſoll die Werthsermittelung auf den gemeinen] Bevölkerung ſei es gejagt, das jo eben publizirte Er⸗ 
Werth, ohne Rückſicht auf die für beſondere Zwecke kenntniß unſeres Obergerichts in Sachen des der Kinder⸗ 
vorgeſchriebenen Abſchäzungs⸗Grundſätze zu richten ſein. ſchändung angeklagten Patrizierſohn Weinkauff eine Sen⸗ 
— Ein Unternehmer in Görlitz arrangirt nach ſation, ob welcher den Herren Obergerichtsräthen die 
Uebereinkommen mit der Direktion der Berlin⸗Görlitzer „linken Ohren“ klingen müſſen. Das Urtheil lautet 
Eiſenbahn allmonatlich von dort aus einen Extrazug auf — zwei Monat Gefängniß. Denken Sie ſich dar⸗ 
nach Berlin, der, da die Preiſe überaus billig geftellt| unter aber nicht etwa ein Gefängniß, wo man „Werg⸗ 
find, in der Regel nicht blos von dort und den Zwiſchen⸗ zupfen“ muß. Nein. Vom „Wieſenbaum“ aus, wenn 
Stationen Spremberg und Cottbus, ſondern auch aus man ſich ſelbſt beköſtigt, hat man eine ſehr ſchöne Aus⸗ 
dem ſchleſiſchen Gebirge, aus Nordböhmen und der, ſicht auf eine belebte Brücke. Die Küche iſt daſelbſt 
ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz ſtark benutzt wird. Mit dem ſehr gut und, außer Champagner, kann man die fein⸗ 
letzten, am 31. v. M. abgelaſſenen, Zuge fuhren trotzſſten Weine dort bekommen. Sie werden begreifen, 
des abſcheulichen Wetters 145 Perſonen. Der nächſte warum ein Kriminalgeſetzbuch, welches vor 20 Jahren 
Zug wird vorausſichtlich am erſten Sonnabend im De- Mitglieder dieſes Obergerichts ſelbſt entworfen haben, 
zember abgelaſſen werden. Die Züge kommen in der wohlweislich, oder „hochweislich“ (wie Sie wollen!), 
Regel Sonnabend Nachmittag 57¼ Uhr in Berlin an noch nicht eingeführt iſt. Ein fataler Paragraph darin 
und die gelöſten Billets geſtatten den Aufenthalt bis beſtinnnt von 1 — 5 Jahre Zuchthaus für Divertiſſe⸗ 
Montag Nachmittag 5 Uhr 25 Minuten. ments wie das in Rede ſtehende. Wenn man nun die 
— In dem neueſten Hefte der „Militäriſchen] Sittlichkeitsbegriffe dieſer Muſterrepublik ins Auge faßt, 
Blätter“ findet ſich ein Bericht über die in dieſem ſo muß man ihr wirklich Abbitte thun, daß man ſie 
Jahre zu Koblenz gehaltene große Sappeur-Uebung. politiſch nicht für eine Heilige hält. Man hat ſehr af. 
Daß die bisher übliche Art des Sappirens nicht mehr tiſch richtig mit jenem brillanten Richterſpruch gewartet, 
überall den Anforderungen entſpräche, welche man in bis die Urwahlen vorüber waren, und es darf nicht ge- 
Folge der verbeſſerten Schußwaffen nothwendig an die zweifelt werden, daß derſelbe eine große Attraktionskraft 
Deckung der Arbeiter ſtellen mußte, darüber waren alle mit vortrefflicher Küche und Keller und ſchöner Ausſicht 
Ingenieure einig, aber die Art der Verbeſſerung warf bei billiger Bedienung erſetzt — das Zuchthaus in an⸗ 
ſtreitig. Die jetzt beendete große Ulebung bei Koblenz dern Ländern für vornehme Sünder bei uns. 
hat nun eine Menge ſchätzenswerther Beobachtungen ge⸗ Hannover, 5. November. Rudolph v. Ben⸗ 
liefert. Der General⸗Lieutenant v. Kamecke hatte aus | nigjen iſt vom Provpinziallandtage mit 53 gegen 12 
drücklich angeordnet, daß die diesjährige Uebung keine Stimmen zum Landesdirektor gewählt; zu Landesräthen 
eigentliche große Belagerungs-, ſondern eine große Saf- wurden Dr. König (Oſterode) mit 62 gegen 6 Stim- 
peur-Uebung ſein ſolle und daher der Mineur nur ſof men und Bürgermeiſter Hugenberg mit 35 gegen 33 
weit dabei thätig ſein dürfe, als unbedingt nöthig ſa, Stimmen gewählt. 
um dem Sappeur zu verſchiedenen Uebungen vorzuar⸗ Aus Gottingen, 3. November, wird ge- 
beiten oder um den Zugang durch Pallifadirungen zu] meldet: Profeſſor Ewald zeigt heute ſeinen Zuhörern 
öffnen und Sturmkolonnen den Weg zu bahnen. mittels Anſchlag am ſchwarzen Brette der Univerſität 
— Der General-Lieutenant von Ollech, welcher an, daß ihm, wie bereits erwähnt, vom Miniſterium 
nach erfolgter Wiedergeneſung von feiner in der Schlaht die Erlaubniß Vorleſungen zu halten, entzogen ſei. 
bei Nachod erhaltenen ſchweren Verwundung bis jczt] Ewald wurde bekanntlich nach den Ereigniſſen des Jahres 
dem Generalſtabe der Armee detachirt war, wird cds | 1866 emeritirt, d. h. trat mit vollem Gehalte in Pen⸗ 
deſignirt zum Chef der Landestriangulation bezeichnet. fion, wurde von der Verpflichtung zu leſen entbunden, 
— Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin fe- behielt aber die Berechtigung, an der Georgia Augusta 
ſchrieben: Die Feld-⸗Verpflegung der Truppen hat {ch | Vorleſungen zu halten. Von letzterer hat er bis jetzt 
während des Krieges von 1866 nur im Allgemein Gebrauch gemacht, bis ihm in Folge ſeines jungſt er⸗ 


worden. Die Wahl des Herrn v. Forckenbeck iſt faſt 
mit Einſtimmigkeit erfolgt, ein Beweis, daß ſeine Un⸗ 
parteilichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit auch von 
konſervativer Seite allgemein anerkannt wird. Nach 
den verſchiedenen Urtheilen, die über die Thronrede be⸗ 
tits vorliegen, hat dieſelbe überall einen günſtigen Ein⸗ 

ck gemacht. Als einen Beweis hierfür kann man 
auch einen Leitartikel der „National-⸗Ztg.“ anführen, 
die bekanntlich Feine Anhängerin der Regierung iſt und 
die Vertheidigung derſelben nur ſelten zu übernehmen 
pflegt. Dieſelbe unterläßt nicht zu konſtatiren, daß die 
Thronrede einen ſehr reichen Inhalt habe und eine Reihe 
wichtiger Vorlagen ankündige, die von den reformato⸗ 
toriſchen und organiſatoriſchen Beſtrebungen der Regierung 
Zeugniß ablegen. Mit Anerkennung wird von ihr beſonders 
auch von den Vorlagen, die aus dem Miniſterium des 
Innern hervorgegangen ſind, geſprochen. Wenn die 
„Voſſiſche Ztg.“, die nebenbei gejagt, bei ihrem fort- 
geſchrittenen Standpunkt allerdings in den Ton der 
„National-Ztg.“ nicht einſtimmt, bei ihren desfallſigen 
etrachtungen eine Vorlage, die Vermögensverhältniſſe 
des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen betreffend, ver- 
mißt, ſo iſt zu bemerken, daß eine ſolche Vorlage dem 

ndtage allerdings zugehen und einen ähnlichen Inhalt, 
wie die den ehemaligen König von Hannover betreffende, 
haben wird. — Von den liberalen Blättern wird ein 
Ercitatorium von Seiten der Abgeordneten in Ausſicht 
geſtellt, daß noch mehrere Mandate erledigt ſeien, ohne 
aß zum Theil auch nur der Wahltermin angeſetzt wäre. 
Hiergegen iſt zu bemerken, daß dieſe Mahnung unnöthig 
ein wird, da von Seiten des Miniſteriums des Innern 
ſämmttliche Wahlen ausgeſchrieben worden ſind. — 

ie es heißt, wird Dr. Joh. Jacoby, wie's ſcheint 
im richtigen Verſtändniß ſeiner und ſeiner Partei Lage, 

Mandat als Abgeordneter niederlegen. — Obſchon 
er Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann ſeine bis⸗ 
ige Stellung im land wirthſchaftlichen Miniſterium 
verlaſſen hat, ſo konnte doch ſeine Entbindung von dem 
mte eines Vorſitzenden des Landes-Oekonomie⸗Kolle⸗ 
giums, ſowie der Kommiſſion, welche die Realkreditfrage 
r die Verhandlung des Landes-Oekonomie-Kollegiums 
dorberathen ſoll, noch nicht erfolgen, weil ein Nachfolger 
r dieſe ſeine Funktionen noch nicht ernannt iſt. Der⸗ 
elbe iſt indeſſen in dieſen Funktionen nicht mehr tätig, 
Ondern wird durch einen Stellvertreter erſetz. — In 
„len Tagen iſt im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
ne Kommiſſion zuſammengetreten, welche ſich mit den 
in egenheiten des landwirthſchaftlichen Muſeums be⸗ 
Nn tigen wird. Es werden Erörterungen wegen der 
j. nrößerung des Mufeums wegen der Lokalitäten u. 


w. Jepflogen werden. 


der Delegationen iſt um einige Tage verſchoben. 
der Antrag des Eigenthümers auf Eintragung oder auf grau 
Löſchung einer Hypothek einer Stempel⸗Abgabe von 
7/12 PCt. der einzutragenden oder zu löſchenden Summez 
mit einem gleichen Satze wird der Antrag auf Ein⸗ 
tragung der Verpfändung einer Hypothek belegt. — In 


tag iſt zum 16. d. einberufen. 

Paris, 5. November. Der Kaiser und die 
Kaiſerin haben ſich heute nach Compiegne begeben. 
„France“ und „Etendard“ konſtatiren übereinſtimmend 
den durchaus friedlichen Charakter der preußiſchen Thron⸗ 
rede. — Der „Conſtitutionnel“ jagt, die Thronrede des 
Königs von Preußen werde Widerhall in Europa fin⸗ 
den. Die Erklärungen am Schluſſe derſelben würden 
um ſo mehr beachtet werden, als ſie ſich auf die fried⸗ 
liche Geſinnung der Souveräne und Völker ſtützen und 
ſich direkt an dieſelben wenden, um ſie zur Wahrneh⸗ 
mung von Intereſſen zu ermuthigen, die zu oft durch 
bedauernswerthe Gerüchte geſtört werden. — Auch an- 
dere Zeitungen konſtatiren den friedlichen Charakter der 
Thronrede. 

Paris, 5. November. Der neueſte Wochen⸗ 
ausweis der lombardiſchen Eiſenbahn ergiebt eine Ein⸗ 
nahme von 2,430,000 Fres., mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres eine Minderein⸗ 
nahme von 202,322 Fres. Letztere in Folge von 
Ueberſchwemmungen. 

Madrid, 5. November. Die „Gaceta de 
Madrid“ enthält ein Dekret, durch welches die Junta 
für allgemeine Wohlthätigkeitszwecke aufgelöſt wird. 
Geſtern wurde als Beilage der „Iberia“ ein Blatt 
verkauft, welches Espartero als Kandidaten für die neue 
ſpaniſche Königswürde aufſtellt. Die „Iberia“ erklärt, 
daß dieſes Blatt nicht aus ihrem Bureau hervorgangen 
ſei, und fügt hinzu, daß ſie bis zur Entſcheidung der 
Kortes ſich über die Thronkandidaturen nicht äußern 
w 


erde. 

Athen, 24. Oktober. Der Maroniten-Chef 
Juſſuff Karam iſt hier eingetroffen. In Folge ſeiner 
Zerwürfniſſe mit Daoud Paſcha hatte derſelbe ſich nach 
Frankreich zurückgezogen und war nach Algier gewieſen 
worden. Dieſen Aufenthalt hat Juſſuf in der Stille 
verlaſſen und iſt über Rom hier angekommen, um die 
Erlaubniß zur Rückkehr nach Syrien von der Pforte zu 
erhalten. Sein darauf bezüglicher Antrag hat jedoch 
feine Genehmigung in Konjtantinopel gefunden. Gegen⸗ 
wärtig iſt Juſſuf mit dem kretenſiſchen Comité in Ver⸗ 
bindung getreten. Die Pforte it bemüht, die Rücktehr 
dem Flüchtlinge nach der Inſel Kreta zu vermitteln und 
zu begünſtigen. Wöchentlich verlaſſen wohl gegen 300 
Perſonen den Piräeus, um nach der Inſel zu gehen. 
Von den etwa 50,000 nach Griechenland gekommenen 
Kandioten befinden ſich auf helleniſchem Boden nach 
amtlichen Ermittelungen noch 39,000 Seelen. Krank- 


Pal ‚Berlin, 6. November. Im Kronprinzlichen bewährt. Man hat alſo an den betreffenden Stelen ſchienenen Pasquills „Lob des Königs und des Volke“ heiten, Noth, Epidemieen haben unter den Angekomme⸗ 
der % wurde geſtern Mittag eine mehrſtündige Sitzung das damals durch Erfahrungen geſammelte reichhaltge nun auch die venia legendi genommen it. nen ſehr aufgeräumt, und nur etwa 5000 Kretenſer 
N 


des-Vertheidigungs⸗Kommiſſion abgehalten. Um 
Yan fuhr der Kronprinz nach Potsdam und trat von 
aus per Eilzug die Reiſe nach England an. 
Hammer Der hieſige ſchweizeriſche Geſandle, Oberſt 
= z wird auch, wie man hört, bei den ſüddeutſchen 
beglaubigt werden, gegen Ende der Woche nach 


ar 


mögen in die Heimath zurückgekehrt ſein. Welche Zu⸗ 
ſtände in Griechenland herrſchen, läßt ſich aus dem 
Verhalten des früheren Miniſters Komunduros erſehen. 
Derſelbe ſollte auf Befehl des Gerichtshofes wegen ſei⸗ 
ner Wahlumtriebe verhaftet werden. Rechtzeitig davon 


Ausland. 

Wien, 4. November. Das Rothbuch, wel⸗ 
ches den demnächſt zuſammentretenden Delegationen vor- 
gelegt werden ſoll, enthält Korreſpondenzen des gemein 
ſamen Miniſteriums für die auswärtigen Angelegenheiten 
aus der Zeit vom Anfang Januar bis Ende Oktober 


Material dazu benutzt, um bei dieſem ſo wichtigen‘ 
Zweige des Heerweſens mehrfache Verbeſſerungen und 
Neuerungen einzuführen. So ſollen zukünftig z. B. 
außer Cacao auch Thee und Fleiſch Extrakte als regl⸗ 
mäßige Beſtandtheile in den Feld-Verpflegungs⸗Etets 
aufgenommen werden. Ebenſo wird die Zubereitung 


— — — 


ſtande, und orientirt dieſelben, reſpektive die fremden 


Wien, 5. November. Das Abgeordnetenhaus 


iſt heute nach Gödöllö zurückgekehrt. Die Eröffnung 


Igram, 5. November. Der kroatiſche Land⸗ N 2 


in Kenntniß geſetzt, zog er ſich mit einer Anzahl Pall. 4 
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faren nach einem Bergſchloſſe in der Maina zurück, 
verſchanzte ſich dort und pflanzte zwei Kanonen auf, 
um die Angreifer niederzuſchmettern. 
muß ihn unter ſolchen Umſtänden in Ruhe laſſen; es 
ſehlen ihr die Mittel, 
digen. 
ähnliche Nichtachtungen der Regierung vorkommen. 

— Dem Einfluſſe des griechiſchen Geſandten 
Rhangabé in Paris während feines Aufenthaltes als 
Vertreter Griechenlands in Waſhington wird der Ent- 
ſchluß der nordamerikaniſchen Regierung zugeſchrieben, 
wegen der kandiotiſchen Angelegenheit mit der Pforte in 
Erörterungen zu treten. 

— Es ſoll Ausſicht ſein, daß die Kammer dem 
Vertrage über die Entſchädigung der Königin Amalie 
für die in Griechenland zurückgelaſſenen Privatbeſitzun⸗ 
gen und das Privatvermögen des verſtorbenen Königs 
Otto ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Kopenhagen, 5. November. Bei Lemvig 
iſt in der Nacht von geſtern zu heute die holländiſche 
Kuff „Geſina Antina“, Kapitän Klooſter (Gröningen), 
welche ſich mit einer Ladung Weizen auf der Fahrt von 
Stettin nach Leith befand, geſtrandet. Die Mannſchaft 
iſt gerettet. 

St. Petersburg, 5. November. Aus 
zuverläſſiger Quelle wird verſichert, daß das in London 
an der Börſe verbreitete Gerücht über eine neue ruſ⸗ 
ſiſche Anleihe völlig unbegründet ſei. 

— Die Zeitung „Moskwa“, das Organ der 
Panſlaviſten, hat eine dritte Verwarnung erhalten und 
iſt auf ſechs Monate ſuspendirt worden. Als Grund 
dieſer Maßrrgel iſt anzugeben, daß die Zeitung Ten⸗ 
denzen verbreite, welche unvermeidlich Feinſchaft unter 
der Bevölkerung und Erbitterung gegen die Thätigkeit 
der Regierung hervorrufen müſſen. 

Wilna, 31. Oktober. Das hieſige Amtsblatt 
von geſtern bringt eine Verordnung, nach welcher Ge⸗ 
ſellen und andere Arbeitsſuchende jüdiſcher Konfeſſion 
ſich, wenn ſie von auswärts hier zuwandern, nicht 
länger als drei Tage in der Stadt aufhalten dürfen. 
Haben ſie innerhalb dieſer Zeit keine Arbeit gefunden, 
ſo müſſen ſie die Stadt verlaſſen. Es kann nach dem 
Ermeſſen der Polizei ein längeres Verweilen zwar ge⸗ 
ſtattet werden, doch muß dann außer dem Betrage für 
die zu löſende Aufenthaltskarte für jeden Tag eine Ab⸗ 
gabe von 10 Kopeken = 3½ Sgr. von der Perſon 
entrichtet und immer auf drei Tage im Voraus bezahlt 
werden. Wie arme Leute, wenn ſie Arbeit ſuchen und 
deshalb vielleicht längere Zeit hier unbeſchäftigt weilen 
müſſen, dieſe Abgabe erſchwingen ſollen, mag ſchon ihre 
Sache bleiben, und wir wollen uns nur die Frage er- 
lauben, warum man, wenn eine ſolche Maßregel zur 
Abhaltung des großen Zudranges unbeſchäftigter Men⸗ 
ſchen nach der Stadt nöthig erſchien, dieſe nur auf die 
Juden beſchränkte und nicht auf alle Arbeitſucher 
überhaupt und ohne Unterſchied der Konſeſſion aus⸗ 
dehnte. 

— Vor drei Tagen kam ein jüdiſcher Mann, der in 
einem Dorfe bei Kowno als Kuhpächter lebt, hier an, 
um eine Beſchwerde perſönlich vorzubringen gegen den 
Orteſchiedsrichter, der ihn gezwungen hatte, einen ihm 
geborenen Knaben in der griechiſchen Kirche des Dorfes 
taufen zu laſſen. Wie der in ſeinem religiöſen Recht 
gekränkte Vater erzählt, hat man das Kind am dritten 
Tage nach der Geburt aus der Behauſung abgeholt, 
in die Kirche getragen, dort nach griechiſchem Ritus 
getauft und dann ſeinen Eltern wieder zurückgebracht. 
Wie ich eben höre, ſoll die Taufe für ungültig erklärt 
und der Dorfrichter für ſeine Eigenmächtigkeit bereits 
gefänglich eingezogen worden ſein. 

ewyork, 5. November. Durch einen großen 
Gewinn der demokratiſchen Partei an Kongreßmitglie⸗ 
dern hat die republikaniſche Partei die Zwei-Drittel- 
Majorität im Repräſentantenhauſe verloren. — Grant 
iſt auch in den Staaten Arkanſas und Süd⸗Carolina 
zum Präſidenten gewählt worden. — Das Spezial- 
Comité des Kongreſſes hat es für unnöthig erklärt, 
daß derſelbe — wie in der Sitzung vom 16. Ok⸗ 
tober beſchloſſen wurde — am 10. November wieder 
zuſammentrete. 


Pommern, 

Stettin, 6. November. In der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag brannte in Gotzlow eine mit 
Heu und Stroh angefüllte, dem Herrn Neſemann ger 
hörige, indeſſen anderweit verpachtete Scheune total ab. 

— Vor einigen Tagen wurde beim Sandgraben 
auf dem Feldmark Neuendorf bei Pölitz ein anſcheinend 
ſchon mindeſtens 50 Jahre altes menſchliches Gerippe 
aufgefunden. 

— »Die Königliche Polizei-Direktion hat unter 
Aufhebung des Reglements für das hieſige Droſchlen⸗ 
fuhrweſen nebſt Tarif vom 8. Auguſt d. Js. nunmehr 
ein neues Reglement nebſt Tarif erlaſſen, deſſen 
Publikation im Inſeratentheile einer der nächſten Num- 
mern erfolgen wird. 

— Vor längerer Zeit wurden die Breite- und 
Gießerei-Straße in Grabow, als die beiden Haupt- 
verkehrsſtraßen daſelbſt (wenn wir nicht irren, aus pri- 
vativen Mitteln dortiger Einwohner), mit Petroleum- 
Laternen verſehen. Wie man uns mittheilt, denkt jetzt 
aber, ungeachtet der bereits eingetretenen langen und 
dunklen Abende, Niemand daran, jene Laternen auch 
mit Brennſtoff zu verſehen und dieſelben anzünden zu 
laſſen. Wir wiſſen nun zwar nicht, ob bei Aufſtellung 
der Laternen auch Seitens der betreffenden Privaten die 
Verpflichtung zu deren Unterhaltung übernommen iſt und 
in der Verabſäuwung jener Verpflichtung der jetzige Zu- 
ſtand beruht, jedenfalls aber dürfte es ſich im allge- 
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der beſte, aus dem bekannten Walter Scott'ſchen Ro⸗ 


handlungen gegen das Rechtsbewußtſein tritt die Kom⸗ 
petenz der Polizei ein, welche bis zu 8 Wochen Ge- 
fängniß oder auf eine Geldbuße bis zu 200 Thalern 
erkennen darf. Eine ähnliche Strafhöhe ft. für das 
Vergehen der gewerbsmäßigen Unzucht feſtgeſetzt und hier⸗ 
durch he unbeſchränkt der Kompetenz 
der Polizeibehörde überwieſen. Das Vergehen der Kup⸗ 
pelei bleibt übrigens nach wie vor Kriminaledikt, wird 
jedoch milder als im preußiſchen Strafrecht mit Ge⸗ 
fängniß von drei Monaten bis zu 1 Jahre bedroht. 
Im Ganzen iſt nicht zu verkennen, daß in jenem neuen 
Werke ſich ein humanerer Geiſt als in unſerem preu⸗ 
ßiſchen Geſetze regt, und auch der die Kritik ſo ſcharf 
herausfordernde Haß und Verachtungsparagraph iſt dort 
wrde aufzufinden. 


meinen Intereſſe empfehlen, daß die dortigen ſtäd⸗ 
tiſchen 0 der 4 Ahre Aufmef niit zu⸗ 


1 ch den 11. d. M. uud die neue 
ij Perſonen⸗ und Eentral-Güter- 

1315 önigliche Eiſenb ubahn-Kommiſſariat 
em eſelbe, wah e vom 15. 
ab, dem Be en werden. 

— Se. Majeſtät der König haben dem Förſter 
v. Beyer zu Sagersberg in der Oberförſterei Rothen⸗ 
fir das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

D— der bisherige Rektor und Hülfs - Prediger 
Schmidt in Jakobshagen iſt zum Paſtor in Schöne⸗ 
bef, Synode Freienwalde, erwählt, der Predigtamts⸗ 
Kandidat Friedemann zum Paſtor in Woldiſch⸗Ty⸗ 
chow, Synode Belgard, der bisherige Rektor und Früh⸗ 
prediger Mittelhauſen zu Treptow a. R. zum Ar⸗ 
chidiakonus an der dortigen Kirche ernannt. Sämmt⸗ 
liche Perſonen ſind in ihre neuen Aemter eingeführt. 

— Der Rittergutsbeſitzer von Woedtke auf 
Woedtle iſt von der Kreistags⸗Verſammlung, Greifen⸗ 
berger Kreiſes, zum Kreis⸗Deputirten dieſes Kreiſes ge⸗ 
wählt und als ſolcher von der Königlichen Regierung 
beſtätigt. 

— Der Fiſcher Auguſt Schultz zu Ahlbeck auf 
der Inſel Uſedom hat am 6. Auguſt d. J. von 2 in 
der Oſtſee badenden Kindern eines dom Tode des Er⸗ 
trinkens mit eigener Lebensgefahr gerettet, während das 
andere ertrank. Demſelben iſt hierfür eine Geldprämie 
bewilligt. 


von Sensburg nach Raſtenburg iſt bei den Erdarbeiten 
ein wie es ſcheint bedeutendes Bernſteinlager aufgefun⸗ 
den worden. 
Tieſe ſchöne und große Stücke, die fie vorläufig an 
Inden verhandeln, was die dortigen Ländereibeſitzer, 
namentlich den Beſißer von Seeheſten angeregt hat, 
dieſer Entdeckung die nothwendige Aufmerksamkeit zu 
ſchenken. Ein Jude hat ein Stück in der Größe eines 
Kinderkopfes für 10 Thlr. erhandelt und wird damit 
wohl etwas mehr zu verdienen wiſſen. 

Breslau. (Ein eigenthümlicher Tod). 
An der Chauſſeehebeſtelle zu Schmarſe hielt neulich ein 
mit fetten Schweinen beladener Wagen an, bei welchem 
der Kutſcher fehlte. Nach genauer Ermittelung wurde 
letzterer endlich unter einem Schweine liegend, todt vor⸗ 
gefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Verſtorbene 
der Fuhrmann Kotſchoreck aus Feſtenberg war, der ſich 
im berauſchten Zuſtande in den Wagen zu den Schweinen | % 
gelegt und hier ſeinen Erſtickungstod gefunden hatte. 

Koblenz. Am 2. November früh wurden 
80 Mann der hier liegenden 8. Pionnier⸗Abtheilung 
nach Bacharach beordert, um bei einem dort ausge⸗ 
brochenen Brande Hülfe zu leiſten. Wie am 2. No⸗ 
vember vom Oberrhein angekommene Reiſende mittheilen, 
waren früh bereits zehn Häuſer ein Raub der Flammen. 

Koburg, 30. Oktober. Das Rückert⸗Denkmal, 
für welches bereits ein geeigneter Platz in Neuſes bei 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 6. November. ( Stadttheater.) Die 
geſtrige Aufführung der Donizetti'ſchen Oper „Lucia 
von Lammermoor“ zählte zu den gelungenſten, die wir 
in dieſem Winter hörten. Der Text iſt freilich nicht 


mane entlehnt, entbehrt die Bearbeitung des Herrn Sal⸗ 
vator Camerano faſt vollſtändig jener feinen pſychologi⸗ 
ſchen Zeichnung des engliſchen Dichters, welche Mſtr. 
Gladſtone den Junker von Ravenswood als das beſte 
Werk Scott's erklären ließ. Wie hätte auch ein Ro⸗ 
mane, ein Italiener jene Schilderung der Tiefe des ger- 
maniſch⸗celtiſchen Gemüthes und verſtehen ſollen. Die 
Bearbeitung hat daher auch etwas völlig Neues ge⸗ 
ſchaffen und von dem Alten faſt nur die Namen übrig 
behalten. Auch der Komponiſt hat ſeinerſeits das Mög⸗ 
lichſte gethan, dem Ganzen den Charakter des Roma⸗ 
niſchen aufzudrücken und ſo ſtatt erhabener Muſik und 
einfacher Melodie eine Menge von Koloraturen in neuem 
italieniſchen Geſchmacke gegeben. Da wir aber bereits 
eine jo gute Königin der Nacht in Frl. Dennay ge⸗ 
ſehen hatten, jo ließ ſich auch vorausſeßen, daß die in 
ſo vielen Stücken ähnliche Rolle der Lucia ebenfalls gut! 
geſungen werden würde. Auch täuſchten wir uns hierin] g. 
nicht. Mag die Stimme der Sängerin auch nicht eine 
übergroße Klangfülle befigen, für die Räume unſeres 
Hauſes iſt dieſelbe völlig ausreichend. Am meiſten aber 
entzückten uns die Koloraturen, die ſich wie Perlen an 
einander reiheten und jo leicht und ohne Anſtrengung 
wie hier geſungen, auch dem widerwilligen Ohre ſich 
einſchmeichelten. Selbſt in der ſehr bedeutenden Höhe 
der Partie der Lucia war nichts Gezwungenes zu ver⸗ 
ſpüren. Sollten wir noch einen Wunſch ausſprechen, 
ſo bleibt uns nur übrig, ein etwas lebhafteres Spiel 


deſſen Ausführung durch den damit beauftragten Hof- 
bildhauer Müller in Meiningen ſchon vor längerer Zeit 
in Angriff genommen worden iſt, ſoll am Geburtstage 
des Dichters (16. Mai n. J.) aufgeſtellt und enthüllt 
werden. 
100 Thlr. vom König von Sachſen und vom Grof- 
benog von Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie 100 fl. vom 
Hetzog von Meiningen an das Comité eingezahlt 
worden. 

Chemnitz. In verſchiedenen größeren Städten 
Nerbdeuſchlande ſind neuerdings zwei Gauner auf⸗ 
getaucht, die vorzugsweiſe darauf ausgehen, Geſchäfts⸗ 


ſelben gefälſchte Werthpapiere zum Diskonte anbieten, 
Die guten Erfolge, welche die Gauner bisher mit ihren 
Betrügereien erzielt haben, ſowie die naheliegende Ver⸗ 
muthung, daß dieſelben nächſtens auch Berlin zum Felde 
ihrer Thätigkeit erwählen werden, veranlaſſen uns, auf 
ihr gefährliches Treiben aufmerkſam zu machen. Die 
preußiſchen ſowohl als auch die ſächſiſchen Polizei⸗ 
behörden glauben, daß die Betrüger identiſch ſind mit 


— (Bernſteinlager.) Bei dem Chauſſeebau⸗ 


Täglich finden die Leute in ganz geringer 


pr. Novbr. 
68 & bez. u. Br. 


Dezbr. 52½ 9% Br., ½ Gd., 
Frühjahr 511% /½ r bez., Br. u. Gd. 


55½ ½ 


Koburg, unweit des Rückert ſchen Hauſes erworben, und“ 


Neuerdings ſind an namhafteren Beiträgen je 2 


leute, namentlich Banquiers, zu prellen, indem fie den⸗ 


Lokale dient, zugleich aber Kö eine permanente auß 


Helens enthält. 


Zeitz. Leider haben wir ſchon wieder ein Gru⸗ 
beuunglüc zu regiſtriren. Am 29. v. M. waren Ar- 
beiter auf der Grube des Dr. Weber damit beſchäftigt, 
ſogenannte Stempel zum Ausbau in die Grube zu 
laſſen. Der oben damit Beſchäftigte hatte bereits ſein 
„Hab Acht!“ herabgerufen, als einer von den Stem- 
peln aus dem Kübel fiel und den unten beſchäftigten 
22jährigen Guſtav Quarg, welcher wahrſcheinlich noch⸗ 
mals unter der Einfahrt weggegangen war, nieder 
ſchmetterte. Der Unglückliche lebt zwar noch in einem 
jammervollen Zuſtande, doch zweifelt man an ſeinem 
Aufkommen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 5. Nobbr. Angekommene Schiffe: 
Wick Laſſies, Munroe von Wick. Bruno, Stoewhaas von 
Sunderland. Reinhold, Müller von Girgentt. Anna 
Marie, Sundberg von Hangeſund. Stolp (S D), Ziemke 
von Kopenhagen. Medea (SD), Rutters von Amft-rdam, 
Carl Friedrich, Kock von Sunderland, löſcht in Swine⸗ 
münde. Für Noth hafen: Emilie (SD), Wittenhagen von 
Königberg nach Rotterdam wegen Mangel an Kohlen und 
ſchlechtem Wetter. 

. November, Nachm. Agnes, Bruß von Sun⸗ 
derland. Regina, Thomſen von Par. Gloria, Laſch von 
Middlesbro. Flora, Bohn; Johanne Emilie, Ahrens von 
Neweaſtle. Ludwig, Flemming von Newyork. Julius 
Heinrich, Ahrens von Sunderland. 


Börfen-Berichte, 

Stettin, 6. November. eu 
Wind: We: Temperatur ＋ 6 

An der Borte. 

Weizen etwas feſter, Ber 2125 Pfd. loco gelber 

wg 691, —7 71 , feiner 72 , Oderbr. 67 —68 

91 wei Ladungen Bromberger 70 ½ bez., ungar. 60 

bis 65 , bunter 68 69½ %, weißer 72— 75 %, 

70 π Br 69”, Od, Frühjahr 6744, 


Roggen etwas fefler, per 2000 Bid, loco 54½, 56 
, November 541 ® u ½ u bez. u. Gd., Nobbr. 
Dez.⸗Jau. 52 2 Gd. 


klare Luft. 


h ſtiller, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 55 bis 
Märker Da 56 &, uugar. geringe 44.—46 
Ab: beffere 461,—48 „feine 50—51 

Hafer wenig Sedan pr. 1300 Pfd. loco 35½ 
36 , 47 —50pfd. pr Frühjahr 35 % bez. 
Erbſen pr 2250 Pid loco Futter- 6263. A 
Rüböl behauptet, loco 9% n Br., November 
91% Br, 9% Gd., — 0 94 * beh., Br u. 
Od., Sept. „Öftober 95, 3 b 

Spiritus matt, loco 160 6% %s i bei, u sn 
Lieferung ohne Faß 16 5 . bez., Novbr. 15a? 
bez., Frübj. 15. %, 6 & bez. 
Regultrungs⸗ 2 rel fe Weizen vr Roggen 
54%, Rüböl 925 Spiritus 15%,. 

Berlin, November, 
Staats Anleihe 3 4 95 ½, mm. Pfandbriefe 85. 
Meckl. Eiſen⸗ 


Berlin Stettiner bn Aktien 131%, 

bahn⸗Akien 74. gte Eiſenbabn⸗ Aktien 191. 
Stargard⸗ »Bofener Eiſenb.⸗Aktien 94½ Oeſter . National 

Agletdse 55 /. Oeſterreichiſche Bauknoten 875. Ruſſiſche 

Wien 2 Mt, 8676. 


Noten 83¼. Amerikaner 6% 791, 
Eojel- „Oberberger 113½. Lom⸗ 


Petersburg 3 W. 929, 
barden 105%. 

Weizen ſtill, pr. November 63½, 63. Moggen feſter, 
pr. November 54%, 54½, pr. Novbr⸗Dezember 528, 
52½, pr. Frühj. 505 500% 7. Rüpöl feſter, loco 9½, 
pr. November 91½% 954, Hrübjahr 9/1, Spiritus 
ſeſter, loco 161, pr. November oa 160% pr. No⸗ 
vember⸗Dezbr. 15%, 151%, 5, pr. Fiühj. 16%, — 
4 — leco 7% Hafer pr. Nobr. 33'4, pr. Fruhj. 32½ 


NN Stettin, den 6. November. 


Stadl sſchulbſcheine 82. 


am Schluſſe zu verlangen. Herr Udo (Ravenswood) un, zur Fährli 8 113 fei Hamburg 6 Tag. 151 bz 
fand eine faſt eben jo gute Gelegenheit als Frl. Den- er Außen, een ee, dene e dee eee e . 2 ut. 150% B 
5 a f Zeit polizeilich verfolgt werden und jetzt vermuthlich nur tordam 8 142% bz 
naß, die Schönheiten feiner Stimme glänzen zu laſſen. ihre Masken gewechſelt haben. In dem Falle, vonnnèn? nnn! „ 2 M 142%. B 
Iſt die Rolle auch nicht ſo mit Figuren ausgeſtattet welhem wir berichten wollen, gaben ſich beide für 5 ee 10 Tag. 6 2, bz 
als die der Lucia, jo konnte dagegen die Kraft eines Engländer aus, und die Fertigkeit, mit welcher ſie die „„ 3 Mt. 6 230, B 
Heldentenors ſich um jo ungeftörter entfalten. Durch engiſche Sprache ſprechen, läßt versnuthen daß fie fich Gris e We eee 10 Tg.] 81½ B 
. u R 1 „ 1 „ 3 NER 2 . * 4. „ 2er. 81 
die weije Okonomle des Künſtlers geſpart trat die volle mindeftens längere Zeit in England aufgehalten haben.] rome 4 2 Mt Be 
Stärke desſelben erſt in der Haupt-⸗Arie des letzten Aktes Der eine, welcher der eigentliche Akteur des Schwindels] t. Poters bg 3 Wel. — 
hervor, begeifterte aber auch dafür in dieſer die Zuhörer zu ſein "schien, nannte ſich John Zachariah Laurence, ien bene „% — 
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Partie der Alice, ein recht günſtiges Enſemble und ließ Sbering, gezogen auf das Banffiliale der London- und , Por. ::2°. r Ma = 
es nur bedauern, daß die BVorſtellung bereits ſo fruͤh Weſwminſterbank zu Bloomsbury. Nachdem ſich . a e 5 92755 B 
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